
PASSAUFreitag, 31. August 2018 ASTA Nummer 201 21

Von Franz Danninger

Es geht weiter. Das ist die wich-
tigste Botschaft zum Antiquitä-
tengeschäft in der Schustergasse,
das viele untergehen sahen. Moni-
ka Oberneder führt es weiter, so
hat es Ludwig Boxleitner gewollt,
der am 31. Mai ziemlich überra-
schend mit 64 Jahren gestorben
ist. Der kinderlose Boxleitner hat
die 59-Jährige als Erbin eingesetzt
im Vertrauen darauf, dass sie sein
Lebenswerk fortführt.

Dieses Vertrauen erfüllt sie, auf
ihre Weise natürlich. Während
Boxleitner ein Sammler vor dem
Herrn war, stellt Monika Oberne-
der den Ordnungssinn erst einmal
über alles andere. Wie sinnvoll das
ist, das versteht jeder Besucher
der Schustergasse 17 auf den ers-
ten Schritten: 16 Jahre Suchen,
Finden, Heimtragen haben hier
ihre Spuren hinterlassen. 16 Jah-
re? Nein, selbst auf diese Zeit
schafft man es nicht, 100 Quadrat-
meter derart intensiv zu füllen.
Und tatsächlich, als Ludwig Box-
leitner das Geschäft vor 16 Jahren
von Kurt Haimerl übernommen
hat, hatte der schon einen Grund-
stock angelegt, der seinerseits
kaum überschaubar war. Kunst
und Krempel, wild durcheinan-
der.

„Bärli“ war Boxleitner genannt
worden, seiner barocken Erschei-
nung wegen und seiner gutmüti-
gen Art. „Hamster“ hätte wohl

Kunst und Krempel, neu aufgelegt
auch gut gepasst und er wäre si-
cher nicht böse gewesen wegen ei-
ner solchen augenzwinkernden
Frotzelei. Haimerl, dessen Name
noch immer im Schaufenster
steht, beschreibt ihn als „Seele
von Mensch“. Und auch Monika
Oberneder huscht ein Lächeln
übers Gesicht, wenn sie über Box-
leitner spricht, über seine Sam-
melleidenschaft und sein Leben,
zu dem auch sein Wohnhaus in
der Innstadt gehört, ein Antiquitä-
ten-Reich wie der Laden selbst.

Sie muss jetzt aber nach vorne
schauen und da sieht Monika
Oberneder ihren Weg gepflastert
mit Ordnen, Aufräumen, Sichten,
Schleppen und auch Entsorgen,
wenn es nicht anders geht. Bü-
cher zum Beispiel wird sie nach
und nach elegant los, indem sie sie
vor dem Geschäft gratis zum Mit-
nehmen anbietet.

„Es muss wieder Luft rein und
Licht“, sagt sie und meint Ge-
schäft und Wohnhaus gleicherma-
ßen damit. Freunde wie Klaudija
Brauneis helfen ihr dabei, indem
sie zum Beispiel überflüssige Ware
weitergibt an eine Freundin, die
sie zugunsten der Katzenhilfe auf
Flohmärkten verkauft. Und auch
ihre beiden erwachsenen Töchter
haben sich schon das eine oder
andere Stück reserviert. Die Neu-
Inhaberin plant Aktionen wie ei-
nen Textil-Flohmarkt oder einen
„Sonderverkauf wegen Neuan-
fang“. Ausgereift sind diese Ideen
noch nicht ganz, sicher ist aber ei-
nes: Es geht weiter.

Nach dem Tod von Inhaber Ludwig Boxleitner führt Monika Oberneder „Antiquitäten Haimerl“ weiter

Es gibt Anlässe, die einer beson-
deren Würdigung bedürfen: Das
100-jährige Jubiläum des Frei-
staats Bayern gehört eindeutig da-
zu. Zum runden Geburtstag gibt
die EuroMint GmbH in Zusam-
menarbeit mit der PNP eine Son-
derprägung in Feinsilber und
Feingold heraus. Gestern wurde
das erste Exemplar der Medaille
an die Stadt Passau, vertreten
durch OB Jürgen Dupper, über-
reicht.

Die Vorderseite der Sonderprä-
gung aus 999er-Silber schmückt
der St. Stephans Dom, das baro-
cke Wahrzeichen der Dreiflüsse-
stadt. Die Rückseite der Medaille
ziert die Patrona Bavariae, die
Schutzheilige des Freistaats: Ma-
ria, die Mutter Gottes.

Lars Knevels von der Bochu-
mer Firma EuroMint, die auf die

Medaille für Passau

Herstellung solcher Prägungen
spezialisiert ist und der Geschäfts-
führer der Presse & Mehr GmbH
Reiner Fürst, freuten sich sichtlich
der Stadt die Medaille mit einem
Durchmesser von 30 mm und ei-
nem Gewicht von 8,5 g überrei-
chen zu können. OB Jürgen Dup-
per nahm das Geschenk dankend
an und war sich sicher, dass die
Prägungen auch ein „schönes Prä-
sent“ für die Teilnehmer der Podi-
umsdiskussion sein könnten, wel-
che die Stadt anlässlich der „100
Jahre Freistaat“-Feierlichkeiten
veranstaltet.

Die Ausführung in Feinsilber ist
für 49,90 Euro erhältlich, wäh-
rend die Einzelanfertigungen aus
Feingold für 799 Euro erwerbbar
sind. Die Medaillen sind ab sofort
in allen Geschäftsstellen der PNP
erhältlich. − red

Sonderprägung für 100 Jahre Freistaat Bayern
Von Benedikt Schneider

Ein soziales Netzwerk, das in
allen Bereichen auf den Sport zu-
geschnitten ist. Das haben Chris-
tian Teringl und Ferdinand Frank
nun realisiert. Die Plattform Spo-
feran soll es Sportlern, Veranstal-
tern, Vereinen, aber auch Trainern
und Unternehmen erleichtern,
sich miteinander zu vernetzen.
Am 1. September geht die Seite
nun online.

Kennen gelernt haben sich die
beiden nicht während ihres Studi-
ums, sondern auf Founderio. Die
online Plattform ist das Tinder für
Gründer. Hier soll jedoch nicht
die neue Liebe gefunden werden,
sondern potenzielle Gründer su-
chen ihre Partner. Die Zusam-
menarbeit klappte deutlich besser
als so mache Tinder-Liebe. So er-
hielten die beiden das begehrte
Exist-Gründerstipendium des
Bundeswirtschaftsministeriums.

Die Jungunternehmer ergänzen
sich fachlich perfekt. Frank hat an
der Universität Passau Informatik
studiert und ist das Gesicht hinter
den zahlreichen Datenbanken
und Algorithmen von Spoferan –
Das Akronym setzt sich übrigens
aus Sport, Ferdinand und den
letzten beiden Buchstaben von
Christians Namen zusammen –
Teringl hingegen ist studierter Be-
triebswirt und im Unternehmen
vor allem für Marketing und Ver-
trieb zuständig. Beide hatten
schon lange den Wunsch, ein eige-
nes Unternehmen zu gründen und
verwirklichten sich diesen Traum
nun mit Spoferan. Bereits 2014
entstand die Idee, mit Hilfe der

Digitalisierung verschiedenen
Menschen im Wettkampfsport zu
helfen. Schließlich kennt Teringl
die Probleme für Vereine und Ver-
anstalter aus eigener Erfahrung im
Ehrenamt als aktiver Triathlet
sehr genau.

Die kostenlose Plattform ist
breit aufgestellt, hat sie schließ-
lich den Anspruch „Eine für Alle“
zu sein. Veranstalter können auf
der Internetseite Events erstellen.
Sie haben dann sofort Übersicht
über die Anmeldezahlen, können
Zahlungseingänge kontrollieren
und Ergebnisse online stellen.
„Die Kleinen können mit den
Großen oft nicht mehr mithalten.

Unser Dienst ermöglicht ihnen
ein kostenloses und professionel-
les Auftreten“, so Teringl. Außer-
dem ist alles auf der Internetseite
DSGVO konform und bietet so-
wohl den Veranstaltern und Ver-
einen als auch den Teilnehmern
die nötige Sicherheit.

Sportler können sich bei Spo-
feran über anstehende Wettkämp-
fe informieren, sich direkt anmel-
den und sogar eine Mitfahrgele-
genheit zum Event und wieder
nach Hause finden. Außerdem
funktioniert die Seite auch wie ein
Soziales Netzwerk. In seinem
Profil können Lieblingssportarten
ausgewählt und so Gleichgesinn-
te gefunden werden. „Man kann

zeigen, in welchen Vereinen man
aktiv ist und bei welchen Wett-
kämpfen man welche Platzierung
erhalten hat“, erklärt Frank. Das
ganze optisch ansprechend ge-
staltet und durchdacht aufgebaut.

Eine weitere Zielgruppe, die sie
ansprechen wollen, sind Trainer.
Diesen bietet man die Möglich-
keit, ihre Trainingspläne mit der
dazugehörigen Philosophie ei-
nem breiten Publikum zugänglich
zu machen. Da sie für diese Idee
jedoch schon so gutes Feedback
erhalten haben, wollen sie daran
noch weiterarbeiten und dieses
Extra erst im Frühjahr 2019 online
stellen.

Passauer Jungunternehmer gehen mit Sportplattform online

Soziales Netzwerk für Sportler

Ohne seine Rechnung zu be-
zahlen ist am Montag gegen 14.15
Uhr nach dem Tanken in der Neu-
burger Straße einfach weiterge-
fahren. Die Polizei ermittelt we-
gen Betrugs. − red

Getankt und
nicht bezahlt

Schleierfahnder haben am
Dienstag bei einer Kontrolle an
der Rastanlage Donautal-West
beim Fahrer eines in Düsseldorf
zugelassenen Mercedes eine
Kleinmenge Ecstasy sicherge-
stellt. Der 32-Jährige wurde ange-
zeigt. Am Mittwochnachmittag
wurde im Rahmen einer Laser-
kontrolle im Fuchsbauerweg bei
einem 26-jährigen Pkw-Fahrer
Drogenkonsum festgestellt. Der
junge Mann musste zur Blutent-
nahme. Er muss sich laut Polizei
nun nicht nur wegen des Fahrens
unter Drogeneinfluss sondern
auch wegen der Geschwindig-
keitsüberschreitung um 19 km/h
verantworten. − red

Ecstasy in der
Umhängetasche

Ein Fehler hat sich in den gestri-
gen Bericht über den ersten Pas-
sau-Bildband eingeschlichen:
Das Foto mit dem „Gasthaus zum
weißen Kreuz“ zeigt die Milch-
und nicht die Pfaffengasse. Die
Redaktion bittet das Versehen zu
entschuldigen. − rd

Milch- statt
Pfaffengasse

Wegen der Vollsperrung der
Neuburger Straße ist die AOK ab
dem heutigen Freitag bis 7. Sep-
tember eingeschränkt erreichbar.
Eine Umleitung ab der Kirche St.
Anton über Anliegerstraßen ist
beschildert. Parkplätze stehen in
der Tiefgarage zur Verfügung.

Umleitung
zur AOK

Gratis mitnehmen können Passanten wie Christine Neuburger Bücher,
die vor dem Geschäft in der Schustergasse ausgestellt werden.

Das Ladenschild stammt noch aus
der Zeit von Kurt Haimerl.

Seit Wochen ordnet und entrümpelt die neue Inhaberin Monika Oberneder zusammen mit einigen Helfern das
Antiquitäten-Reich von Ludwig Boxleitner. − Fotos: Jäger

Dicht gefüllt ist nicht nur der
Durchgang des Geschäfts.

Das Kreuz mit der Ordnung: Ord-
nung gibt es, aber nicht überall.

Überreichten das erste Exemplar der Sonderprägung an OB Jürgen
Dupper (r.): Lars Knevels (l.) von der EuroMint GmbH und der Geschäfts-
führer der Presse & Mehr GmbH Reiner Fürst (m.). − Foto: Jäger

Die Junggründer Ferdinand Frank (l.) und Christian Teringl wollen mit ihrer online Plattform Spoferan Menschen
im Wettkampfsport unter die Arme greifen. Und noch mehr. − Foto: Schneider
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